
zweiundvierzig 42 LEKTION 4

4

1 In welchen Straßennamen finden Sie Namen von Planeten? Kreuzen Sie an.

2 Sehen Sie die Fotos an. 
Fotos 1–2: Was ist Nasseers Problem? Was meinen Sie? 
Fotos 3–4: Und was antwortet der Mann? Was meinen Sie? Spielen Sie ein Gespräch.

1 2

5 6

Sprachen

FOLGE 4: GÖHRESCHDASE?

Entschuldigen Sie bitte, … Ja, natürlich, kein Problem. …

Jupiterstraße

Goethestraße

Venusstraße

Königstraße

Merkurstraße

Göttinger Straße

Marsstraße

a
b
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dreiundvierzig 43 LEKTION 4

3 4

7 8

3 Sehen Sie die Fotos an und hören Sie.

4 Ergänzen Sie.
Nasseer findet die Marsstraße nicht, weil …
Nasseer fragt …
Nasseer versteht den Mann sehr schlecht, weil …
Nasseer glaubt, dass die Marsstraße in der Nähe sein muss, weil …
Der Mann fährt zusammen mit Nasseer in die Marsstraße, weil …

5 Gibt es Menschen in Ihrer Umgebung, die Sie schlecht verstehen können?
Was ist der Grund? Erzählen Sie.

Ja, meine Kollegin spricht 
immer sehr leise, …

Mein Freund spricht Dialekt – 
er kommt aus …

a
b
c
d
e

CD 1 57-64
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Wenn Frauen Männer wären ...
Wenn Frauen Männer wären, hätten sie Bärte.
Wenn Frauen Bärte hätten, müssten sie sich rasieren.
Wenn Frauen Männer wären, könnten sie …
Wenn Frauen … könnten, ...

4 A

vierundvierzig 44 LEKTION 4

Wenn Sie etwas deutlicher sprechen würden, 
könnte ich Sie besser verstehen.

A1 Ordnen Sie zu.
Wenn Sie etwas deutlicher sprechen würden, würde ich sie Ihnen schenken.
Wenn mein Stadtplan nicht kaputt wäre, könnte ich Sie besser verstehen.
Wenn Sie nicht so erkältet wären, müsste ich Sie nicht nach dem Weg fragen.
Wenn ich Halstabletten dabeihätte, dann könnte ich mich mit Ihnen unterhalten.

A2 Was denkt Herr Böhmke? Ergänzen Sie.

A3 Was wäre, wenn ...
Arbeiten Sie in kleinen Gruppen. Schreiben Sie einen Text. Stellen Sie ihn dann im Kurs vor.
Was wäre, wenn ...

Lehrer Schüler wären?
Kinder Erwachsene wären?
Männer Frauen wären?
Frauen Männer wären?
Katzen Mäuse wären?
...

Wenn Sie etwas deutlicher sprechen würden, (dann) könnte ich Sie besser verstehen.

Wiederholung
ich spreche ➜ ich würde … sprechen
ich habe ➜ ich hätte
ich bin ➜ ich wäre
ich kann ➜ ich könnte

Wenn ich mit ihm reden 

............................ (können), ............................

ich mit ihm über sein Heimatland

............................... (sprechen).

Wenn ich seinen Job 

......................... (haben), ........................

ich den ganzen Tag Pizza

.............................. (essen).

Wenn ich sein Auto ..............................

(haben), ........................... ich damit in 

den Urlaub ........................... (fahren) und 

darin ............................ (übernachten).

a
b
c
d

Wenn Lehrer Schüler wären …
Wenn Lehrer Schüler wären, müssten sie in die Schule gehen.
Wenn sie in die Schule gehen würden, müssten sie Sprachen lernen. 
Wenn sie Sprachen lernen würden, müssten sie …

Wenn Katzen Mäuse wären …
Wenn Katzen Mäuse wären, würden sie tanzen.
Wenn sie tanzen würden, hätten sie ...

a

b

c

d

Wenn ich nicht erkältet 

......................... (sein), ........................... 

(können) ich mich jetzt mit 

ihm unterhalten.

könnte

Schritte international 5 © 2007 Hueber Verlag, Ismaning, 978-3-19-001855-0



4B

fünfundvierzig 45 LEKTION 4

Meinen Sie damit, dass ich …

B1 Ergänzen Sie die Gespräche. Hören Sie dann noch einmal und vergleichen Sie.
Meinen Sie damit Ach so können Sie mir sagen, wo hier die Marsstraße ist Wie bitte
Ach! Goethestraße

B2 Schwierige Gespräche. 
Was ist richtig? Hören Sie und kreuzen Sie an.

Die Frau versteht einen komplizierten Ausdruck nicht. Der Beamte versteht das Problem nicht.
Die Frau möchte mit dem Beamten sprechen. Der Beamte möchte das aber nicht.
Der Mann spricht sehr undeutlich. Deshalb kann die Frau ihm nicht weiterhelfen.
Die beiden wollen einen Termin vereinbaren. Das ist schwierig, aber es klappt am Ende doch. 

Hören Sie noch einmal. Ergänzen Sie die Redemittel.

Spielen Sie selbst Gespräche.

B3 Kommunikation ohne Worte. 
Was bedeuten diese Gesten? Ordnen Sie zu.

1 Ach so! Jetzt habe ich’s verstanden! 2 Kommen Sie doch her! 3 Keine Ahnung! Ich weiß 
es nicht! 4 Das ist ja super! 5 WAS?! 6 Ganz ruhig! Bitte sprechen Sie langsamer! 

Welche Gesten aus anderen Ländern kennen Sie?

B4 Wofür sollte es unbedingt auch Gesten geben?
Erfinden Sie welche und spielen Sie sie vor. 
Die anderen raten, was sie bedeuten.

Vereinbaren Sie einen Termin mit …
Fragen Sie nach, wenn Sie etwas nicht verstehen.

Machen Sie einen Terminvorschlag.
Sprechen Sie sehr schnell.

Erkundigen Sie sich, wo … ist.
Fragen Sie nach, wenn Sie etwas nicht verstehen.

Erklären Sie den Weg.
Sprechen Sie undeutlich.

▲ Entschuldigung, .........................................................

............................................................................................. ?
● Dumilein … Kannischpän.
▲ ............................................................................................. ?
● Kannischpän.
▲ ............................................................................................. ! 

Sie können nicht sprechen.
● Genau.

… etwas nicht oder nicht 
ganz verstanden haben: … um Wiederholung bitten: 

… zurückfragen, ob man 
richtig verstanden hat:

a

c

● Göhreschdase!
▲ Göreschtase?
● Nein! Göööhhdeschdase!
▲ ..................................................................................................... ! 
● Haa … üwä die Göhreschtase.
▲ .................................................................................................... , 

dass ich auf die andere Seite der Goethestraße 
fahren soll?

● Ja.

ba

1

2

b

A B C D E F

Das letzte Wort habe ich … 
Tut mir leid, aber ich …

Sie sprechen so schnell – …?
Könnten Sie …?

Bedeutet das, dass ich …?
Entschuldigung, meinten Sie …?

CD 1 65-66

CD 1 67-68

a

b

Das heißt vielleicht: 
„Ich bin hungrig“.

3
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4 C

sechsundvierzig 46 LEKTION 4

Darum denke ich mir, dass die Marsstraße 
hier irgendwo sein muss.

C1 Was könnte man noch sagen? Kreuzen Sie an.

Trotzdem denke ich, …
Deshalb denke ich, …

C2 Eine Umfrage im Radio
Hören Sie den Anfang einer Radiosendung. Was ist das Thema? Kreuzen Sie an.

Die Europäische Union     Fremdsprachen lernen – wieso?     Schule und Sprache

Hören Sie den zweiten Teil der Sendung. Wer lernt welche Sprache?

Hören Sie noch einmal. Welche Aussage passt zu wem?
Ordnen Sie die Personen aus Aufgabe b zu.

Sehr gute Sprachkenntnisse sind wichtig für meinen Beruf. 
Deswegen besuche ich diesen Kurs.
Wenn man in den Urlaub fährt, möchte man auch mit 
den Leuten dort sprechen können.
Wegen meines Freundes, ich möchte seine Sprache 
unbedingt lernen. 
Ich möchte ein Praktikum in der Türkei machen. 
Daher lerne ich die Sprache.
In dem Sprachkurs lernt man auch, wie die Menschen 
leben und denken. Auch aus diesem Grund sind wir 
mit dem Kurs zufrieden.

C3 Machen Sie Notizen und erzählen Sie.

A B C D E A

B

C

D

E

.........................

.........................

.........................

.........................

a

b

c

Und da hinten sind die Merkurstraße und die Venusstraße. 
Der Mars ist doch auch ein Planet, nicht wahr? Darum denke 
ich mir, dass die Marsstraße hier irgendwo sein muss.

A

CD 1 69-73

Wieso lernen Sie Deutsch?
Haben Sie schon andere Fremdsprachen gelernt? Wo? Weshalb?
Welche Sprachen würden Sie noch gern lernen? Warum?

wegen + Genitiv
des Freundes

wegen eines Praktikums
meiner Freundin
der Menschen

Das hören Sie auch oft:
wegen dem Freund (+ Dativ)

Warum? Wieso? Weshalb? Weswegen?
darum
daher
deswegen

= deshalb

aus diesem Grund

Bei uns ist Englisch die erste Fremdsprache,
also Pflicht, darum habe ich Englisch gelernt.

Ich würde gern Spanisch lernen, denn ich möchte 
mal in Südamerika arbeiten. Und dann eventuell
noch Chinesisch, aber nur zum Vergnügen, weil ich
die chinesischen Zeichen so interessant finde.
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siebenundvierzig 47 LEKTION 4

C4 Fremdsprachen lernen – aber wie?
Lesen Sie die Überschrift und sehen Sie sich die Zeichnungen an. Worum geht es in diesem Text?
Was meinen Sie?

Lesen Sie nun den Text und lösen Sie das Quiz. Vergleichen Sie Ihre Ergebnisse im Kurs.

Konnten Sie unser kleines Quiz lösen? Vergleichen Sie mit der Lösung auf Seite 49.

C5 Welcher Lerntyp ist Ihnen ähnlich? Wie lernen Sie am liebsten? Sprechen Sie.

C6 Plakat mit Lerntipps
Schreiben Sie Ihren persönlichen Lerntipp 
auf einen Zettel.

Hängen Sie Ihren Lerntipp an ein Plakat und stellen Sie ihn im 
Kurs vor. Erklären Sie: Was ist wichtig? Warum ist das wichtig?

4C

a

Na ja, es geht um Fremdsprachen und …

Wie lernen wir eigentlich Fremdsprachen? Lösen Sie unser Quiz!
Fremdsprachen lernen, ja klar! Aber wie?
Es gibt viele Wege, eine Sprache zu lernen. 
Und: Es gibt keinen richtigen oder falschen
Weg. Wichtig ist nur, dass jeder erkennt, 
welche Methode für ihn selbst am besten

geeignet ist. Doch was sind das für Metho-
den? Wir haben für Sie einige „Lerntypen“
gezeichnet. Erkennen Sie, wie die Leute ler-
nen? Dann ordnen Sie die Aussagen unten
den Lerntypen zu.5 10

Also, so genau kann ich das gar nicht sagen. Ich mache 
gern Wortschatzübungen. Ich höre aber auch viel Radio. 
Ob ich mir dann auch etwas merken kann? Das hängt vom
Thema ab. Also, ich bin wohl Lerntyp A und Lerntyp E.

Ich weiß gar nicht, manches habe 
ich noch gar nicht ausprobiert. 
Vielleicht bin ich wie Lerntyp D 
und weiß es nur noch nicht.

Ich mache Vokabelkarten. Jedes 
neue Wort, das ich lerne, schreibe 
ich auf ein Karteikärtchen. Dazu
schreibe ich einen Beispielsatz. Das 
ist total wichtig, weil ich so gleich
lerne, wie ich das Wort benutzen 
kann. Auf die Rückseite …

Wichtigkeit ausdrücken
Ich finde es total wichtig, dass …
Für mich ist … wichtig, weil …
Am allerwichtigsten ist …

A B D EC

Meinung begründen
, weil …
, denn …
Deshalb / Deswegen / Darum / Daher …

b

c

a

b

Ich muss immer erst exakt verstehen, wie die Sprache funktioniert. Dann kann ich auch 
etwas sagen.
Für mich ist das Hören der Sprache besonders wichtig. Was ich oft höre, das kann ich 
dann auch verstehen und sprechen.
Ich muss die Dinge fühlen und – am allerwichtigsten – in die Hand nehmen, dann kann 
ich sie mir besser merken.
Ich muss vor allen Dingen sprechen – das ist total wichtig für mich. Dabei lerne ich 
eigentlich alles automatisch.
Mir helfen Farben und Symbole beim Lernen. Ich stelle mir zum Beispiel ein neues Wort
in einer bestimmten Farbe vor – und dann kann ich es auch.
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4 In zwei Sprachen zu HauseD

„Sprache ist die Musik des Denkens.“

„Sprache ist das Stück Heimat, das niemandem genommen werden kann.“

„Mit jeder neu gelernten Sprache bekommst du eine neue Seele.“

D1 Welches Zitat gefällt Ihnen am besten? Warum?

D2 Lesen Sie die Informationen über die Autorin und einen Auszug aus ihrem Buch.

Was steht im Text? Was ist richtig? Kreuzen Sie an.

Die Autorin Hatice Akyün
spricht besser Türkisch als Deutsch.
ist stolz darauf, dass sie sehr gut Deutsch spricht.
findet es ganz normal, dass sie sehr gut Deutsch spricht.

Ihre Mutter spricht
genauso gut Deutsch wie sie.
fast kein Deutsch.
korrektes Deutsch, aber mit türkischem Akzent.

Mit ihren Geschwistern spricht Hatice Akyün
nur Deutsch.
nur Türkisch.
eine Mischung aus Deutsch und Türkisch.

D3 Kennen Sie Menschen, die zweisprachig aufgewachsen sind? Erzählen Sie. 

5

10

15

20

25

30

35

verdurstet, habt ihr gefroren oder gelit-
ten?“ Darauf kann ich ihr nichts antwor-
ten. [...]
Mit meinen Geschwistern spreche ich
einen Mix aus beiden Sprachen.Wir kön-
nen nicht nur in Sekundenschnelle von
der einen Sprache in die andere wech-
seln, sondern mischen deutsche Wörter
mit türkischen Sätzen und erfinden so
unsere eigene Sprache: „Ich muss noch
aks̨am yemeǧ i kochen“, sagt Ablam vor
dem Abendessen, oder ich frage: „Ara-
banın Schlüssellini geben yaparmısın?“
(Kannst du mir bitte den Autoschlüssel
geben?) Solche Sprachkreationen lehnt
meine Mutter allerdings strikt ab. Sie
besteht darauf, dass in ihrem Haus nur
Türkisch gesprochen wird.

chon damals hörte ich oft den Satz:
„Sie sprechen aber gut Deutsch.“

Anfangs bedankte ich mich noch für das
Kompliment, aber allmählich ging mir der
Satz auf die Nerven. Was ist denn so
merkwürdig daran, dass eine junge Frau,
die seit über dreißig Jahren in Deutsch-
land lebt, Dativ und Genitiv korrekt ver-
wenden kann und auch noch den richtigen
Artikel vor ein Substantiv stellt? „Danke,
Sie aber auch!“ war meine bevorzugte
Antwort. [...]
Andererseits leben meine Eltern ebenso
lange wie ich in Deutschland, sprechen
aber kaum Deutsch. Wenn ich meine
Mutter frage, warum sie kein Deutsch
gelernt hat, legt sie die Stirn in Falten und
sagt unwillig: „Sechs Kinder habe ich
großgezogen. Seid ihr verhungert oder

Die Journalistin Hatice
Akyün wurde in der
Türkei geboren und
kam als kleines Kind
mit ihrer Familie nach
Deutschland. In ihrem
Buch „Einmal Hans
mit scharfer Soße:
Leben in zwei Welten“
erzählt sie von ihrem
Leben als junge Türkin
in Deutschland.

S

a

b

c
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Grammatik

Wichtige Wendungen

nachfragen und darauf reagieren

Sie sprechen so schnell, könnten Sie das bitte noch einmal sagen/wiederholen?
Sie sprechen so schnell, könnten Sie bitte etwas langsamer sprechen?
Könnten Sie die Termine bitte wiederholen / noch einmal sagen / bitte etwas deutlicher/
lauter wiederholen?
Bedeutet das, dass ich …? Entschuldigung, meinten Sie …? Meinen Sie damit, dass …
Das letzte Wort habe ich nicht verstanden. Tut mir sehr leid, aber ich habe das nicht verstanden.
... habe ich noch nie gehört. ... kenne ich nicht. Können Sie mir sagen, was das bedeutet / ist?
Bei uns heißt das, dass … Ach, du meinst, dass … Ich kann dir leider auch nicht sagen, 
was das bedeutet.

nach Gründen fragen und die Meinung begründen

Warum/Wieso/Weshalb/Weswegen …?
weil … …, denn … Wegen …
Deshalb/Deswegen/ Darum/Daher …
Aus diesem Grund …

Wichtigkeit ausdrücken

Ich finde es total wichtig, dass …
Für mich ist … wichtig, weil …
Am allerwichtigsten ist …

1 Konjunktion: wenn (irrealer Bedingungssatz)
Konjunktion Ende Position 2 Ende
Wenn ich Halstabletten hätte, (dann) würde ich sie Ihnen schenken.
Wenn Sie etwas deutlicher sprechen würden, (dann) könnte ich Sie besser verstehen.
Wenn ich mit ihm reden könnte, (dann) würde ich mit ihm über 

sein Heimatland sprechen.
Wenn Frauen Männer wären, (dann) hätten sie Bärte.

Lösungen von Seite 47: A C B E D

2 Kausale Präposition: wegen + Genitiv
maskulin des Freundes
neutral wegen eines Praktikums
feminin meiner Freundin
Plural der Freunde
Warum lernen Sie Arabisch? Wegen meines Freundes.
Das hören Sie auch oft: Wegen meinem Freund.
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1 stöhn, ächz, nick ... 
Lesen Sie alle Texte und stellen Sie die Inflektive aus dem Text pantomimisch dar.

2 Bilden Sie selbst Inflektive und spielen Sie sie vor. Die anderen raten.

4 Klingel! Klingel! Endlich Pause!

Arme Deutschlerner! Was müssen Sie nicht alles können: 
den Infinitiv, den Nominativ, den Genitiv, den Dativ, den Akkusativ, 
den Konjunktiv ... und so weiter und so fort. 

Wenn zwischendrin mal eine kleine Pause wäre, wenn Sie mal für 
einen Moment nichts lernen müssten, wenn Sie ein bisschen Zeit 
zum Ausruhen hätten, dann würden Sie sich freuen, stimmt’s?

Haben Sie ein Glück! In diesem Text hier geht’s nämlich um den Inflektiv
und der steht nicht auf Ihrem Lehrplan.

Dabei ist es eigentlich gar keine schwierige Sache, Inflektive zu 
bilden. Wenn Sie an so was Interesse hätten, müssten Sie nur ein Verb 
in der Infinitivform nehmen und dann die Endung ‚-en’ weglassen. 
So würde zum Beispiel aus dem Verb ‚lernen’ der Inflektiv ‚lern’.

In einem Comic-Strip, beim Chatten im Internet, in einer E-Mail 
oder in einer SMS würde ‚lern’ bedeuten, dass jemand gerade dabei ist,
ganz intensiv zu lernen.

In Ihrem Fall sind lern und schwitz natürlich ganz falsche Inflektive. 
Sie lernen im Moment ja eben nicht. Sie möchten sich überhaupt nicht
anstrengen, sondern einfach nur Ihre Ruhe haben, gell?

Aber irgendwie klappt’s nicht so ganz mit dem Ausruhen. Ist ja klar. 
Sie fragen sich dauernd: Wer ist denn diese nette ältere Dame da drüben
auf der rechten Seite? Die mit der dicken Brille. 
Hat die etwa auch was mit diesem komischen Inflektiv zu tun?

Ein Tipp: Lesen Sie den Text neben dem Foto. Was? Schon wieder lesen?
Und das soll entspannend sein?

*
Man stöhnt oder ächzt, wenn man sich sehr anstrengt und dabei Geräusche wie ‚Pfuh!’, ‚Puh!’ oder ‚Uff!’ macht.
Man nickt, wenn man den Kopf als Zeichen der Zustimmung auf und ab bewegt.
Man schwitzt, wenn man sich so anstrengt, dass die Haut dabei feucht oder nass wird.
Man grübelt, wenn man angestrengt nachdenkt.
Man seufzt, wenn man unmotiviert, traurig oder ratlos ist und dabei Geräusche wie ‚Ach!’ oder ‚Hach!’ macht.

Freu

Seufz *

Stöhn *

Ächz *

Nick *

Lern

Schwitz *

Entspann

Grübel *
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3 Stellen Sie drei Fragen zu Erika Fuchs. Ihre Partnerin / Ihr Partner antwortet.

ZWISCHENSPIEL | www.hueber.de/schritte-international

Dr. Erika Fuchs (1906–2005) war eine
der bekanntesten und beliebtesten
deutschen Übersetzerinnen. Etwa ein
halbes Jahrhundert lang hat sie die
Geschichten der Entenhausener
Familie Duck ins Deutsche übersetzt.
Sie war gebildet und humorvoll
zugleich und ihre Übersetzungen sind
oft besser und lustiger als das engli-
sche Original. Erika Fuchs gehörte zu
den ersten, die den bei uns bis dahin
unbekannten Inflektiv in die deutsche
Sprache einführten. Viele besonders
schöne Inflektive sind von ihr, wie zum
Beispiel „seufz“ und „stöhn“. Deshalb
nennt man den Inflektiv in Deutschland
manchmal auch scherzhaft „Erikativ“.

Erika Fuchs war auch eine große
Literaturkennerin. In ihren Übersetzun-
gen begegnen uns immer wieder
berühmte Zitate aus der deutschen
Klassik. Ein Beispiel: „Wir wollen sein
ein einzig Volk von Brüdern, in keiner
Not uns trennen und Gefahr“, sagen
die Schweizer Freiheitskämpfer in
Friedrich Schillers „Wilhelm Tell“. 
In Entenhausen klingt das dann so:

Wann wurde Erika
Fuchs geboren?

1906.
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